
KTE

EBAUWE ITLVEUMUOA y OLXOLOV , XL EBa0UVE 0E0LLOG. Es 1S%
ht jeugnen , dass die W orte %AL dı TOUTO — 0EOLOC der

Erklärung ZTOSSE Schwierigkeıi bereiıiten. (+laubt 190828 das ZLVEUUD
ALO0V nach Analogie von etr 2, (vgl Henoch 90,

verstehen MUuSSCH, S InNna.  b sıch VO  5 vornherein
die Unmöglichkeit versetzt, zwıschen dıesem ILVEULLOG NeTr-

eıts un denjenıgen welche 3, AUS der Gottseligkeıt 611 (ze-
werbe machen “ andererseıts E1n uch LUr CIN1ISETMASSCH plau-
sıbles erti1um Comparatıon1ıs aufzuweıisen ollte J00828  5 aber
ınn und Zusammenhang der Stelle dadurch retten dass na  5

unter ITVEUMUG (collect1iv) Menschen verstände und EGAOAWE und
€Ba0UVEeE w1e€e NOZOULEV un EOOXOUVUEV hypothetisch fasste (SO,

scheınt, Bryenni10s, der 0ix0.u0r durch <n  N  S  n S eT-

lärt), bedürfte dazu nıcht IET des Nachweises, dass
ILVEUMO überhaup diesem Sınne gebraucht SC1HN könnte, SON-

dern auch der KErklärung, dıe schwerlich gelıingen würde WwW16
onderheıt der Verfasser des zweıten Clemensbriefes Dı

olchen usdrucksweise kam, nach dessen Sprachgebrauch (vel
Unterbes, O, 14) 5 viel eher WUXNdafür rwarten üssfte

solchen Umständen könntfe man dazu neigen,
erdorben halten Wenns1e aber verdorben ıst

gründlichse1IN; Urc«c.Emendatıon e1inNnes oder des andern
1erschwerlich etwas auszurichten.R

126 Febrnar

eh den Schlusssatzdes Muratorischen
Bruchstückes,

Von
DA Hermann Roensch,

Archidiaconus Lobensteim.

Dieser Schlusssatz lautet : Arsinoi Ag
vel a 18] (So ursprünglı Hds
Ladıs corrigirt) *) TE 405 TECIDEMUS

Ha 1n der Zeitschr. f In Theo] Kirch
O7 f.1874, D



E  Ü

arquı ef1ı1am HNO Sa T

SCX1DSeTUNE un a Cr aAssıanum at
u constıtutorem.

Wır haben ]er die handschriftliche Interpunction
thographie beibehalten, LUr sınd die Namen miıt ZTOSSEI
fangsbuchstaben versehen worden, während der Hds
Constıtutorem (nebst HOE geschrıeben steht

FKür haben verschiedene Kritiker verschie
andere Lesungen vorgeschlagen: entweder M &, E“ ı4

YENHNTEIA der eE1tsSCchr. wıssensch. 'Theol 18574, 218);
oder Mareıonıtıs (Leımbach,), oder Mareiani (Credne
Hesse, Hilgenfeld der „ Kınleitung das Neue Testa
ment c J4) Ebenso haft ma  w Marcıonıs für Arsıno
ingleichen teıls quı1a teils QuUın für Quı Zu lesen Hr nötig
gehalten, hauptsächlich infolge jN erstgenannten Abänderung.

Aber sollte T WITL.  1C. geändert werden m  S

zweifeln daran; jedoch nıcht LE Datıyrus commod
{ü M Ar= n | sehen WITFX asselbe n sondern vielmehr

fürabhängig VO  D dem unmıttelbar folgenden P S
dıeEKs g1ebt nämlıch TOSSC Anzahl von Zeitwörtern,

mıt CO zusammengesetzt siınd un nach Art ıhrer griechıschen
bılder Datır der Person «

Dahin gehören die meiner chrift Ttala und V ul
Marburg I  53 183— 187 U 355 384

ar€e, vgl Phil 4, QqUuUa6 X
averunt mıhı vel mec K

Lovund)N ‚ Boe VOrL S
S11 ‚11 H1 commortftful us [ (AT7T LEV Chr

CONCreare condtull SCcorp. 1 cCompaitı,
congaudere, congratfuları [L 0vyyalosır |, coniucundari,
C  ? CONVIyYIL1cCATrE, vgl Kph 2, A  1-  ;  —_  -  CONXTAIaVıi

A 1% N10S Christo L ovvelworoinGEr LU X0t070| Clar. Amıat
uld W dere, cCondıcere.

Diefüge jetzt diesen Belegen noch CIN12C be1ı
denaltlateinischen Biıbelübersetzungen vorkommenden

sind auch 1ler durch gesperrten TUC. hervorgehoben.
CO  T OTE 16021 et drCOM OTBFEF Sirac. 20; 23

|0UV0LXNOOL Adortı ea  x 0o0x0pTL) placebit Yuam Vulg
mA CONILSETE OUOTKUOOUV. Jo 195 392 alterıus CON

fixus eTrait 1{5 Palat
conlaetarı. Luk S: conlaetamini mıhı L0vyyaAONTE

04|]; Pseud.-—Cyprian.‚ ad Novatıan.
6UVATOÄLDVOHGL. Hebr E, NO  -cOonperıre

14 [d conperivit| infıdelibus, Cantabr
consepelire. Kol 2 consepulti L OUVVTADE



E

UTW baptısmo , Clar Boern. Amıat Fuld Vulg
Cyprian, Kp GE alıeniıgenis CONsEPUlLOS,

CONTEQNUT E, ertull ad v Jud adhue Cleopatra
TeEZNAVLTE Augusto L1 111

CGONSUSCIC, GCONTESUTSCTE. Kol COLSUTI-
TEex1sft18 CHristO, Cyprian, Zelo et Ea Testim
141 11 CONTESUrCrFrEeEX1ISIILS C-hTIiStEO m18

TeN 38COMfantiiare. propter hoc coinfantıa-
| ovverntiaCer | verbum de1

ErsJieht 1E&  w 1U  w} AaUuSs dıiesen Beıspielen, welche sıch noch
vermehren liessen , WIC gebräuchlich Cc>S auf dem Gebiete der
kırchlichen Latınıität ZEW ESCH 1S nach dem Vorgange der
Griechen derartıge Composita miıt dem Datır cConstruıren,
un erwäegt mMan , dass daran gewöhnten Leser dıese
W ortverbindung uUuNsSeTer Stelle des Muratorıischen Fragmen-
tes leichter verständlich SC1nH mussfte , da der Vo  o dem
Verbum regıerte Datıryv unmıttelbar neben demselben steht

1rd na  _ kaum bezweifeln können dass c&

Scrıpserunti als gleiıchbedeutend m1t : cum Marcıone SCT1-

pserunt oder mi1t dem griechischen T(U MMaoxiwrı OUVVEYOWAV
aufzufassen 1st Mit unverändertem Q U1 besagt daher das bDe-

ende Satzglied: I7 h [nämlich die vorhergenannten
tiker| Sso  ar S: Psalmbuch m 1% Marcıon

C&geschrıeben haben Wa dıe darauffolgenden Worte be-
trifft, S würde C VOLL I1l grammatıschen Standpunkte aus
betrachtet einfachsten und natürlichsten SCINH. , S16 als CNg

mi1% den vorausgehenden verbunden betrachten und über-
dem B O -setzen: 39 (G(GeFmeinschaft m 1ı% asılıdes,
Denngruünder der asıatıschen KatapkiyZer“.

Vulgärlatein SIN InconNgrueENTeE Structfuren VO  b der ATrt, WI1IC
Basilide cConstıtutorem, häufig nachzuwel-

en *), dass dıe Annahme eiıner solchen diesemSchriftstücke
wederBefremden einflössen noch daran hındern könnte,
dem von den Restitutoren sSe1Nes Textes durchgängı1ıg ach CON-
fıfutorem noch supponirten reprobamus oder

e1nNe unnötige Zutat erblicken und anstatt dessen den das
Ganze beschliessenden Accusatır VOoO  —- der Präposition de ab-

Vgl Italacodex Cambridge Mark Cum 3an
et Johannen: Ö, propter iusiurand um E1 propter simul -

cumbentibus. uk E aD orJente et. occidentem. Ferner1 dem
rcelli 9 13 Cum publican ıs et peccatores, SOW1€edem noch alteren RA T  Palatmus Joann. 67 {l deJud Simon n Carıoth.

u@e eX voluntatem CArN1sS HEYLLE voluntate V1ır Desgle1-chen A€ alttestamentlichen Codex des Grafen VO  — Ashburnham
1  9 de granatıs et fic0S.



S15 machen. Auch rde, da
finus voxl Seiten Terfullians und dem Basılides Seite
Uriıgenes, sondern auch den Marcıonıten W1e WIT

KTagen gelesen haben VOoO.  5 dem arabıischen Verfas
Praefatio ad concılıum Nicaenum, weiche der Maronıt
Kcchellensis lateinısch übersetzt hat, die Abfassung SOo1lc neu
ausserkanonischer Psalmen zugeschrıeben WT  9 ohne alles Be
denken anzunehmen N, dem vorlıegenden Biblienverzeie

werde zugleich miıt Valentinus un: Marcıon uch der
zuletzt angeführte Basılıdes als Urheber derartiger Psalmen
argestellt. TE1LC. und 1NWIieWwelt dieser eIn CoOnsi
LOr Asıanorum Cataphryzum geENaNNT werden konnte
das ZUXYF Ervıdenz bringen HMUSSCH den Kirchenhistorikern

professo überlassen.

Bibliographische Beiträge ZUr Geschichte der
Geissier.

Von
Reinhold R{öÖhricht

1 Berlin.

TOotzdem dietreschichte der Geissler, der Judenverfolgungen
des STOSSCH Sterbens e1INe N Reihe tüchtiger Special

tersuchungen erfahrenhat, ist; auf diesem (+ebiete doch
vie tun übrıg , dass dem Verfasser ıcht be SIg
cehien aufviele Zu Teil SanzZz unbe an ne Pun

uWwelsen
Die Geschichte - der Geissler, welche Jahre 261

talıen auftreten IMNUuSsSs ınfolg der Pı blıec 10  — des Chronicon
mb nd es hırrmachers ches ber dıe etzten

sta Kan mgearbeitet der Ursprung der
Zzen W un aus tudium der joachimitischen

beg nde ach dene ahre 1260 drıtt
rıode de he ıgen Ge LES, beginnt (Döllinger 1n

aumers schenbuch 187 SE


